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Weiler über-en Don!
Manytsch- und Tal-Abschnitt erreicht - Anhaltende Kämpfe im groben Donbogen —«« Panzer bei britischem

Angriff in Aegypten vernichtet - Birmingham mit starken Kräften bombardiert
Avweyrkämpje mit Erfolg ein. In Lufikämpfen fchoffen
deutsche Jäger neun britische Flugzeuge ohne eigene Ver¬
luste ab. Auf Malta fetzten deutsche Kampfflugzeuge die
Bekämpfung von Flugzeugstühpunkten fort.

Im Kampf gegen Großbritannien griff die Luftwaffe
am gestrigen Tage zahlreiche Industrie , und Verkehrsziele
in Süd. und Mittelengland mit EinzelflugzeugWn und in
der vergangenen Nacht mit starken Kräften das britische
Industriezentrum Birmingham, sowie kriegswichtige An-
lagen mehrerer anderer Städte der Midlands und Osteng¬
lands an. Bei guter Tresferlaae wurden zahlreiche Zerstö¬
rungen und ausgedehnte Brände beobachtet.

Bei militärisch wirkungslosen Tagesstörangriffen ein-
zelner britischer Bomber gegen Siedlungen im nordwest,
deutschen Gebiet wurden drei Flugzeuge ebgeschofsen."

«uv oem Auyreryauplquarrler, 2v. Fun.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

»Im Osten wurde der Brückenkopf über den Don bei
Rostow in fortschreitendem Angriff stark nach Süden er-
weitert. Ostwärts der Stadt haben Infanterie und motori¬
sierte Verbände in breiter Front den Don überschritten
und nach Brechen feindlichen Widerstandes den Manytfch-
und Sal -Abschnikt erreicht. Im großen Donbogen dauern
die Kämpfe nordwestlich kalatsch noch an. Südlich dieses
Ortes haben die deutschen und verbündeten Truppen den
gesamten Ankerlauf des Don erreicht bezw. überschritten.
Die Luftwaffe hat durch starke Angriffe an der Nieder-
kömpfung des feindlichen Widerstandes südlich Rostow' be¬
sonderen Anteil. Bei Tag und Rächt wurden auch gestern
die Rachschubverbindungen, der Fährverkehr und Flug¬
stützpunkte der Sowjets angegriffen. Hierbei wurden zahl¬
reiche Züge und Lifenbahnanlagen. mehrere Wolga-
Frachtschiffe und 53 Flugzeugs zerstört.

Im Raum Woronesch hatten die Sowjets nach ihren
außergewöhnlich hohen Verlusten an Menschen und Ma¬
terial am gestrigen Tage außer in einigen örtlichen Vor¬
stößen nicht mehr angegriffen.

Im mittleren Frontabschnitt wurden eingefchloffene
feindliche Kräfte vernichtet oder gesangengenommen. An
der Wolchow-Front scheiterte ein feindlicher Angriff gegen
einen Brückenkopf in hartem Rahkampf.

In Aegypten griff der Feind mit starken Jnsanterie-
und Panzerverbänden nachts die deutsch-italienischen Stet-
lungen bei El Alamein an. Im Gegenangriff wurden die
B« ken unter hohen Verlusten zurückgeworfen und hiebei
kaufend Gefangene eingsbracht, sowie 60 Panzerfahrzeuge
vernichtet. Kampf- und SturzkamvAluazeuae ariiien in die

Moskau unö London geben den Fall von Rostow zu
DNB . Berlin . 28. Juli In der Nacht zum Dienstag gab

Moskau nach viertägigem hartnäckigen Leugnen den Fall von
Rostow und Nowoischerkask zu. Auch London setzte zu glei¬
cher Zeit die britische Oesfsntlichkeit von dem Verlust der bei¬
den Städte , der natürlich noch durch das Wort „Evakuie¬
rung" einen rosa Tarnanstrich erhielt, in Kenntnis. — Noch
Weit mehr Zeit ließ sich Churchill zu einem weiteren Einge¬
ständnis: die britische Admiralität gab nämlich am Montag
nach einer Neutermeldung bekannt, daß bei der Versenkung
des britischen Flugzeugträgers „HermeS" durch die Japaner
im April in der Bucht von Bengalen 288 BesatznnasmitgLie-
der getötet worden seien. 231 Mann würden noch vermißt
und müssen ebenfalls als verloren angesehen werden. Herr
Churchill hat also ein Vierteljahr dazu gebraucht, um sich
;u diesem Eingeständnis durchzuringen.

Vriiüenlop! ALO erweitert
Weiterer Feindwiderstandim großen Donbogen gebrochen—Wuchtige Angriffe der deutschen Luftwaffe

Hobe Materialverluste der Bolschewisten
Berlin,  28 . Juli . Im Raum südlich des Unterlanfes

des Don wurde, wie das Oberkommandoder Wehrmacht mit¬
teilt, der Brückenkopf bei Rostow erheblich erweitert. Eine
deutsche Kampfgruppe stieß, aus dem Raum um Bataisk nach
Osten vor und nahm nach hartem Häuscrkampf die zäh ver¬
teidigte Ortschaft Olginskaja. Gleichzeitig - rangen deutsche
Infanterie- und Panzerverbände ostwärts Rostow in breiter
Front über Sen Don nach Süden vor und erreichten nach
Überschreitung des Sal -Flusses den Manytsch, den letzten
großen linksseitigen Nebenfluß des Don.

Die Luftwaffe unterstützte mit starken Kräften den Angriff
der deutschen Truppen . Zahlreiche feindliche Stellungen und
befestigte Ortschaften wurden pausenlos mit Bomben belegt
und der feindliche Widerstand zermürbt. Auf den Straßen
im Mündungsgebiet des Don wurden über 250 Fahrzeuge
vernichtet. Mehrere Munitionslager und ein Kraftstofflager
flogen nach Bombentreffern in die Lust. Weitere lohnende
Ziele für die Bomben boten Eisenbahnstrecken und Bahnhöfe.
Die Luftangriffe führten nach Süden bis zum Bahnknoten-
Punkt Tichorezk im Kubangebiet, wo ausgedehnte Brände ent¬
standen. Die Gleisanlagen mehrerer Eisenbahnstrecken wurden
durch Treffer ans den Bahnkörpern gerissen

Im großen Donbogen verteidigte der Feind das Höhen¬
gelände nordwestlich Kalatsch. Südlich dieser Stadt und nörd¬
lich des Berggcländcs wurde der Widerstand des Feindes ge¬
brochen und die Bolschewisten zurückgeworfen. In diesen
Kämpfen wurden von den deutschen Truppen gegen zum Teil
srisch in die Schlacht geworfene Feindkräfte seit dem 23. 7.
250 bolschewistischePanzer abgeschossen. Kampf- und Sturz¬
kampfflugzeuge, die in rollenden Einigsten die Kämpfe d-s
öeeres unterstützten, vernichteten allein am Montag 44 Pan-
Krkampfwggcn. Auf den feindlichen Nnckäckmbstraßen blieben
uach Treffern 125 Fahrzeuge brennend liegen. Aufklärungs¬
flugzeuge überwachten die feindlichen Bewegungen in dmn
Raum zwischen Kalatsch und Staliugrad Sie wiesen dm
deutschen Kampfflugzeugenden Weg zu bolsckewisti' iben F"ld-
flugplätzen ostwärts Kalatsch. In Luftangriffen gegen dieie
Flugstützpunkte wurden 53 bolschewistische Flugzeuge durch
Bomben am Boden zerstört.

Bei der Bekämpfung des Ristnbahnverkehrs im Raum
Nordwestlich Stalingrad richteten Bombentreffer sim ke st?,Kö¬
rungen in beladenen Güterzügen an. Deutsche Jäger
herrschten auch am Montag den Luftraum über allen Kamvf-
^kchnstkm an der südlichen Ostfront und brachten 38 bolscke-
lvistische Flugzeuge z-um Absturz.

Wichtigster Eckpfeiler der feindlichen Süd §ron?
Alle modernsten Verteidigungsanlagen zerbrechen im Ansturm

der deutschen Divisionen,
Berlin, 28. Juli . Ueber die schweren Kämpfe, die zur

Einnahme der Stadt Rostow führten , wird von den am

Sturm beteiligten deutschen Truppen noch folgendes gemeldet:
Im Westen, Norden und Osten von Rostow hatten die

Bolschewisten in monatelanger Arbeit ein weiträumiges Ver¬
teidigungssystem von 30 Kilometer Tiefe geschaffen. Drei hin-
tereinanÄerliegenÄe6-—8 Meter breite Panzerabwehrgräben in
mner Gesamtlänge von 220 Kilometern sollten das Vordriirgen
der deutschen Panzertruppen aufhalten. Das ganze Gebiet
war mit Tausenden von Minen verseucht. Unmittelbar -hinter
jedem der Panzergraben lag ein terrassenförmig ansteigendes
nach modernsten Gesichtspunkten angelegtes Bunkersystem von
etwa 100 schweren und 1900 leichten Bunkern, die durch Lanf-

^grüben untereinander verbunden waren. Auch in der Stadt
, war alles zur Verteidigung vorbereitet. Die Durchgangs-
^straßen hatten meterdicke Stein - und Betonbarrikaden, die
von ausbetonierten Schützenstellnngen flankiert waren. Hcmpt-
und Nebenstraßen waren durch Minenfelder gesperrt. Die
Verteidigung der Stadt war einer bolschewistischen Armee,
übertragen worden, die aus mehreren frischen Divisionen, mo¬
torisierten Brigaden, einer Panzerdivision und Festnngstrnp-
pen bestand. ,

Trotz größter Hitze und zähmten Widerstandes des Feindes
wurde dieser Verteidigungsgürtel in zwei Tagen von schlesi-

^schen, hessischen, w tt r t t e m b e rg i sckie n und badischen Dr-
!Visionen, einer SS - und einer slowakischen Division durch-
i brachen und der Sturm auf das eigentliche Stadtgebiet be¬
gonnen. Diese Kämpfe erforderten schnelles Zupacken jedes
Einzelkämpfers und gute Zusammenarbeit aller Waffengat¬
tungen. Häuserblock um Häuserblock und oft Hans für Haus
mußte von Geschützen zusammengeichoven, von Flammenwer-
f-"m ausgeränchert im Nahkamv'k genommen werden. Die
L»ftw---sfe unterstützte die Truppen d"s Heeres durch rollende

^Aua- iffe auf Widerstandsnester, Brücken und Kolonnen.
' Die Gefangenen- und Bentezahlen und beträchtlich, lassen

sick aber infolge der Schnelligkeit der Kampfhandlungen und
b-s v'üieren Vormarsches noch nickt übersehen. Durch den
ee -, au Rostow wurde der wichtigste Eckpfeiler ans der feind¬
lichen Südfront heransgebrochen,

Tausende von Testunysiverkerr
an der Kairs!küste

Berlin , 28. Juli . Der Stand der Befestigungsarbeiten in
No ds ankreich im letzten Monat läßt einen Vergleich mit der
Durchschnittsleistung der Westwallarbeiten aus den Jahren
1918 39 zu. Mit über 200 000 Facharbeitern wurden an der
Kanalküste monatlich eine halbe Million Kubikmeter Stahl¬
beton verbaut. Rund 100 000 Kubikmeter Felswand wurden
hierbei gesprengt und ausgebrochen. Zu den tausenden bereits
fertiggestellten Festungswerken kamen jetzt noch Hunderte hin¬
zu, die technisch auf Grund der Erfahrungen dieses Krieges
auf das vollkommenste ausgestattet wurden.

ßtsuvr in Xürrs
In Bukarest wurde am Montag die Rumänisch-Deutsche

Gesellschaft unter de-n Ehrenpräsidium des Staatsführcrs
Marschall Antonescu und dem Präsidium des ste/lvertrcten-
den Ministerpräsidenten Professor Mihail Antonescu ge-
gründet.

*
Im Zuge einer taufenden Inspektion der Jugendarbeit

im Kriege stattete Reichsjugendfüherr Artur Axmann dem
Gau Kärnten einen Besuch ab, um sich von der Durchführung
der Jahresparole „Osteinsatz und Landdienst", des Kriegsein¬
satzes unö der Wchrcrtüchtigungslager der Jugend in Kärn¬
ten sowie der Erfassung und Ausrichtung der Jugend des
neuen Gebietes Obcrkrain zu überzeugen.

In diesen Tagen fand unter Vorsitz des Reichsapothcker-
fnhrers in Berlin eine außerordentliche Dienstbesprechung der
Apothekerführer des Reiches statt.

Die Glückwünsche des Führers zum
Geburtstage des Duee

Berlin,  29. Juli . (Eig. Funkmeldung.) Der Führer hat
dem Duce aus Anlaß seines 59. Geburtstages das nachfolgende
Telegramm übermittelt:

»Zu Ihrem heutigen Geburtstage spreche ich Ihnen , Duce,
in kameradschaftlicher Verbundenheit meine und des deutschen
Volkes aufrichtigste Glückwünsche aus ; sie gelten vor allem
Ihrem persönlichen Wohlergehen und dem Gedeihen des fa¬
schistischen Italiens . In der unerschütterlichenUeberzengung,
daß unsere Völker gemeinsam mit den Verbündeten der Achse
in diesem Kampf um Europas Freiheit und Zukunft den End¬
sieg erringen werden, grüße ich Sie an diesem Tage wie immer
ans das herzlichste. Ihr (gcz.).Adolf Hitler ."

Dater und Sohn wegen Schwarzfchlachtungen
hingerichtet

Linz, 28. Juli . Der Fleischhauer und Gastwirt Auton
Lanner sen. ans St . Lorenz bei Mondsee hatte in der Zeit
von Kricgsbeginn bis Frühjahr 1941 63 Rinder . 61 Kälber
und 33 Schweine schwarzgeschlachtet. Sein 24jähriger Sohn
Anton Lanner jun . war ihm dabei behilflich'und hatte ins¬
besondere den Verkauf des schwarzgeschlachteten Fleisches
durchgeführt. Er war es auch, der die bei seinem Vater auf¬
kommenden Bedenken zu zerstreuen wußte. Die beiden Kriegs¬
verbrecher hatten sich vor dem Sondergericht in Linz, zusam¬
men mit dem Gastwirt Otto Kain aus Bad Ischl und der
Gasthauspächterin Theresia Kirchberger, Pettighofen, Ge¬
meinde Agerzell Lei Lenzing zu verantworten , die von den
Hauptangeklagterr-größere Mengen Fleisches zum größten Teil
ohne Abgabe von Fleischmarken bezogen hatten.

Die beiden Ha-uptangeklagten wurden zum Tode verurteilt.
Otto Kain erhielt 3ŝ Fahre und Theresia Kirchberger 2ZH
Fahre Zuchthaus. Die Todesurteile sind bereits vollstreckt.

649 Deutsche aus Mittelamerika kV Gorteborg angekommen
Im Rahmen der vom Auswärtigen Amt durchaeführten

Heimkehraknon für deutsche Staatsangehörige aus Amerika
sind mit dem schwedischen Dampfer „Trottningüolm " 640
Stäatsangehörige zumeist aus den mittelamerikamschen
Staaten in Goeteborg angekommen. Bei ihrer Ankunft wur¬
den sie von dem deutschen Gesandten Prinz zu Wied nn Na«
mkn des Auswärtigen Amtes begrüßt. An Bord der
„Drottningholm" befanden sich auch einige italienische und
finnische Rückkehrer.

Wirtschaftsnot im mittleren Orient
Die wirtschaftliche Lage der von britischen Truvpen be-

setzten Teile des mittleren Orients wird in unterrichteten
Kreisen ernst beur eilt. Sogar die englischen Sachkenner
drücken diese Ansicht aus. Die auf Betreiben Lytteltons be¬
schlossenen Einsuhrbeschränkungen haben den Handel, vor
allem den Lebensmittelhandel, säst ganz lahmgeleat. Dl«
Kriegslage in Aegypten beeinträchtigt sogar die Versorgung
der britischen Truppen obwohl diese große Reservelager an¬
gelegt haben. Für die Bevölkerung bleibt fast n>Ats übrig,
iind obwohl in einigen Gebieten Syriens und HalasnnaS
bereits akute Hungersnot herrsche, weigere man sich, Ge¬
treide ans den Neservelagern zur Verfügung KU stellen. D«
von den Engländern eingesetzten eingeborenen DienMellen
versagten fast vollkommen und fänden kein Vertrauen bei der
Masse der Bevölkerung. Ihnen wurden die scklmimsten
Nnterschleifen und Schiebungen nachgesagt, die sie im Bun»
mit britischen Militärstellen Vornahmen.,. Gute Kenrier des
mittleren Orients erklären, daß alle Länder ^ orderasten-
vor einer ernsten Versorgungskrise stehen.

Die Ernährungsschwierigkeitenin Libanon
Istanbul , 27. Juli . Im Anschluß an eine mehrstündig»

Sitzung des libanesischen Ministerrates wurde ein Kommu¬
nique herausgegeben, in dem der Bevölkerung in Aussicht
gestellt wird, daß die Regierung nunmehr alles unternehmen
werde, um die Ernährung stcherzustellen. Gleichzeitig wird
die Bevölkerung dringend aufgefordert. Zusammenrottun¬
gen und Kundgebungen zu unterlassen, da dies die Sicher¬
stellung der Versorgung nur erschweren könne.

-'LZ



Ber iiattemfche WehrmachisberichL
Mehr als 1090 Gefangenc südlick El Älamein eingebrach!.
Feindliche Panzsrgruppen lm Südabschnitt zurückgeschlagen

DRB. Rom,  2S. Juli. Der italienische Wehrmachts-
dericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut:

«Der Feind erlitt im Gebiet südlich El Alamein bei
wiederholten heftigen Sümpfen am 27. Juli schwere Der-
laste, ohne irgend einen Vorteil zu erreichen. Mehr als
1000 Gefangene, zum großen Teil Australier, blieben in
unserer Hand. 32 Kampfwagen und ungefähr 30 Panzer
sahrzeuge des Feindes wurden zerstört.

Im Südabschnitt der Front wurden Panzergruppen,
die sich unseren Stellungen zu nähern versuchten, durch
gutliegendes Artilleriefeuer getroffen und zurückgeschlagen.
Bei lebhaften Treffen zwischen Aufklärungseinheiten wur¬
den die Briten zum Rückzug gezwungen.

Die Luftwaffe der Achse wirkte mit Bombenwürfen und
MG-Feuer gegen die feindlichen Skreikkräfte. In Luft-
kämpfen wurden neun Flugzeuge von deutschen Jägern,
eines von unseren Jägern abgeschosseu. Ein Kampfflug¬
zeug, das von der Bodenabwebr von Tobruk getroffen war.
stürzte ab. Die Flugplätze Halsar und La Venezia,wurden
mit Bomben belegt; drei abgestellte Flugzeuge wurden in
Brand geworfen. Zwei englische Flugzeuge wurden vom
Feuer der begleitenden Jäger getroffen und stürzten bren¬
nend ab. Von den Kampfhandlungendes 27. Juli sind
zwei unserer Flugzeuge nickt zuröckgekehrk."

Malta im Bombenhagel
DNB Berlin. 28. Juli. Der Flugplatz La Venezia auf

Malta wurde am Montagoormittag kurz nach 9 Uhr von
deutschen Kampfflugzeugen mit Bomben schweren Kalibers
angegriffen Hohe Detonationswolken, die sich über die ost-
wärtige Platzhälfte zogen, wurden von den deutschen
Kampffliegern beobachtet. Auch die Liegeplätze der briti¬
schen Jagdflugzeugeam Nordwestrand von La Venezia
wurden mehrfach getroffen. Um 20 Uhr bombardierten
deutsche Kampfflugzeugewieder den Flugplatz Lucca. In
Abstellboxen entstanden mehrere größere Brände. Bomben
schweren Kalibers detonierten ferner auf der Verbindungs-
roMraße Zwischen Lucca und Gudia.

Die Schlacht auf de« Meeren
Britische Sorgen.

S-ockholm, 28. Juli. Die beharrliche Weigerung der eng¬
lischen Regierung, die Schiffsverluste zu veröffentlichen, hat
sie Bevölkerung der britischen Inseln tief beeindruckt. Immer
tärker setzt sich die Meinung durch, daß die Schiffsversen-
!ungm tatsächlich noch viel umfangreicher sind, als einge-
weihte Kreise zu wissen vorgeben. Dazu kommt, daß man nn
englischen Volk bisher der Ansicht war, die Unterstützung der
Vereinigten Staaten würde auch auf dem Gebiet des Schiffs¬
raumersatzes eine greifbare Entlastung der Tonnagelage in
der Versorgungsschlffahrt bringen. Jetzt macht sich allmählich
jeder Gedanken darüber, daß die Schlacht auf den Meeren
Nicht so günstig steht, wie es die Regierung wahrhaben will,
zumal die kritischen Stimmen der nordamerikanischen Presse
nicht ohne Einfluß aus die öffentliche Meinung geblieben
sind. Die Feststellung der „Daily Mail" daß die riesigen
Schiffsverluste den hohen Grad der Gefahr klarmachen, hat
die Beunruhigung über den Stand der Schlacht n"f den
Mc-. . erhöht.

Tripps droht Indien
„England mutz darauf bestehen. .

S ockhclm, 27. J -ul!. Der Lordsiegelbewahrer und gleich¬
zeitige erste Handlanger Stalins in London Sir Stafford
Cripps. hielt am Sonntag eine Rundfunkansprache, die nach
Nordamerika gerichtet war. Er suchte sich die Unterstützung
der Vereinigten Staaten bei dem künftigen Vorgehen Eng¬
lands in Indien zu sichern und erklärte unter anderem, der
indische Entschluß, den-Ungehorsamkeitsfeldzug durchzufüh-
ren, würde Chaos und Unordnung in Indien Hervorrufen.
Dieser Akt sei dazu geeignet, den nordamerikaniscken und
britischen Einsatz zu stören und dem Gegner zu helfen. Eng¬
land müsse daraus bestehen. Indien als Stützpunkt intakt zu
erhalten. Dabei rechne England mir der Hilfe und Unter¬
stützung der Vereinigten Staaten. Scheinheilig, wie nur ein
Engländer sein kann, warnt Cripps hier vor Chaos und
Unoxdnung, die er und seine Auftraggeber selbst durch die
Entfesselung-der bolschewistischenBestie über Indien her¬
aufbeschwören wollen. Daß die USA dabe! Handlanger¬
dienste leisten sollen, ist ein weiterer Beweis dafür, daß
England die Dinge im Empire allein nicht mehr meisternkann.

Eeipps als HriesSauSwettee
Eine interessante Enthüllung

DNB. Berlin. 28. Juli . Vor kurzem ist in Neuvork unter
dem Titel „Stafford Cripps: Prophetie Nebel" das Buch
eines früheren amerikanische» Korrespondenten in Moskau
Eric Estorick, erschienen. Der Autor ist besonders aut infor¬
miert, da ihm Aufzeichnungen des Privatsekretärs des frü¬
heren Botschafters in Moskau. Cripps. — eines Mr. Wil¬
son, — zur Verfügung gestanden haben. Das Buch zeigt er¬
neut das langjährige Zusammenspiel zwischen England und
der Sowjetunion und beleuchtet die besondere Rolle von
Cripps bc! den englischen Bemühungen um die Kricgsaus-
weitung. Ein bezeichnendes Beispiel für die englisch-bolsche¬
wistischen Intrigen verdient ausführlicher wiedergeaeben z»werden.

Am 20. März 1941 findet in der Villa der britischen Bot¬
schaft in Perlowka bei Moskau eine geheime Besprechung
zwischen Botschafter Cripps. sowie dem Gehilfen des sow-
letischen Außenkommissars. Wvschinski und dem jugoslawi¬
schen Gesandten Gavrilovitsch statt. Gavrilovitsch ist soeben
aus Belgrad zurückgskehrt. Er berichtet, daß die Unterzeich¬
nung des Dreiermnchtepak.es durch die Regierung Zvctko-
vitsch bevorstehe. doch sei eine Gruppe serbischer Offiziere, ge¬
führt von General Simovitsch. bereit an Englands Seite
den Krieg gegen Deutschland zu wagen. England habe be¬
reits seine grundsätzliche Zustimmung zu diesem Plan gege¬
ben. aber was werde Moskau tun? Wyschinski erwidert
auch Moskau sei zur Unterstützung bereit, die Sowietregie-
rung werde mit den Putschisten einen Vertrag abschließen,
sobald diese sich der Regierung bemächtigt hätten. Am 26.
werde er Stalin und Molotow auf einer Sitzung im Krem!
einen Vertragsentwurf vorlegen und am 27. Gavrilovitsch
entsprechende schriftliche Zusagen übergeben können.

Aber die Zeit drängt. Am 24. März bereits erscheint
Gavril'ovitsch wieder bei Cripps. Der jugoslawische Mini¬
sterpräsident ist auf dem Wege nach Wien, um den Drei¬
mächtepakt zu unterzeichnen. Die Putschisten sind bereit. Sie
drängen auf Abschluß des in Aussicht gestellten Vertrages.
Cripps gibt diese Nachrichten telefonisch an Wvschinski wei¬
ter. Dieser hat Stalin noch nicht Vortrag halten können,
verspricht aber, den Vertrag so bald wie möglich GavAlo-
vitsch zuWstellen. Die Belgrader Verschwörer fühlen sich
somit dê bolschewistischen wie der englischen Litte sicher.
Der Staatsstreich wird in Szene gesetzt. Noch immer aber
ist der Russenpakt nicht unterschrieben. Wieder bestürmt
Gavrilovitsch den stellvertretenden bolschewistischen Außen-

romrmllar. Wyschinski erklärt, die Sowjetunion let nach wie
vor bereit. Belgrad zu unterstützen. Aber was iverde Lon.
don tun? Cripps.  in den Kreml gerufen, versichert, Bel¬
grad genieße die volle Unterstützung Londons. Ja . die eng¬
lische und amerikanische Diplomatie hätten sogar erreicht,
daß die Türkei  an der Seite Jugoslawiens in den Kriegtrete.

Jetzt ist die bolschewistische Regierung zum Vortragsab¬
schluß bereu. Am Abend des 5. April wird der Freund-
schasts- und Nichtangriffspaktmit der illegalen serbischen Re¬
gierung Simovitsch unterzeichnet. Bereits am 6. Avril kann
der amerikanische Unterstaatssekretär Sumner Wclles in Wa-
mehrercn Besprechungen mit dem Sowjetboschaf er in Was-
shington fcststellen.der.russisch-jugoslawische Pakt könne unter
Umständen von größter Bedeutung sein, es lägen Gründe
für die Annahme vor. daß er mehr als lediglich ein Freund-
schafts- und Nich angriffspakt sei.

Jedenfalls habe» diese Versprechungen Moskaus den Bel¬
grader Putsch auslSsen helfen und nach dem Staatsstreich
Simovitsch in der aggressiven, antideutschen Haltung be-
stärkt, die sich in immer steigendem Matze in deutschfeind.
Uchcn Kundgebungen. Ausschreitungen und Mißhandlungen
der Volksdeutschen manifestierte, bis das Einschreiten der
deutschen Truppen diesem Treiben ein Ende setzte.

Schnell freilich mußten die serbischen Putschisten nun
erkennen, daß sie betrogen worden waren. Gavrilovitsch der
nach dem Vertragsabschluß nach Belgrad gereist ist. telefo¬
nierte mit Ankara. Dabei kann er nur feststellen, daß die
Türke! weder London noch Washington eine Unterstützung
Jugoslawiens versprochen hat. Die Türkei bleibt neutral.
Der Sowjetunion'lassen die deutschen Siege keine Zeit die
versprochene Unterstützung ins Werk zu setzen Der schnelle
Zusammenbruch der serbischen Armee veranlaßt sogar Sta¬
lin, noch einmal das alte Spiel des angeblichen Neutralen
wieder aufzunehmen.

Die auf authentische Unterlagen gegründete Schilderung
des amerikanischen Journalisten gibt somit eine neue Best- ,
tigung für die seinerzeit veröffentlichtendeutschen Festste!,
lungen über die Hintergründe des Belgrader Putsches. Sie
zeigt wiederum, wie der Bolschewismus bereits im Winter
1940 in heimtückisch Hinterlist mit den Londoner Vlutokra-
tkn gegen die Friedenspolitik des Reichs intrigierte, und U,
weist somit an einem besonders klaren Beispül den Br»»
des deutsch-sowjetischen Vertrages durch die Sowkümhm,

Warnung an Australien
Eine Warnung des japanischen Ministerpräsidenten

Osaka, 27. Juli . Ministerpräsident Tojo hielt in einer
Massenversammlungin Osaka, an der mehr als 20 000 Per¬
sonen teilnahmen, eine Rede, in der er eine umfassende
Uebersicht über die Weltlage gab und ein Fünf-Punktepro¬
gramm für die weitere Festigung der Kriegsstruktur der ja¬
vanischen Nation festlegte. Ministerpräsident Tojo würdigte
me glänzenden Siege, die Deutschland und Italien an allenFronten erringen und fügte hinzu: „Die gegenwärtige
Kriegslage, die sich so günstig für die Achsenmächte entwickelt,
schafft die Grundlage, aus der Deutschland, Japan und Italien
den endgültigen Schlag versuchen werden." Ueber Indien er¬
klärte Ministerpräsidente Tojo: „In seiner Entschlossenheit,
die Vereinigten Staaten und Großbritannien niederzurin¬
gen. kann Japan das Weiterbestehen des anglo-amerikauischenEinflussesm Indien nicht zulassen." Wie bereits wiederholt
festgestellt worden ist, werde Japan den Indern gerne seine
Unterstützung und Mitarbeit zur Verwirklichung ihrer seit
schon so langer Zeit gehegten Wünsche zuteil werden lassen.
Die Herrschaft über Indien habe Heit jeher immer die Grund-laae für die Eristenz des britischen Weltreichs dargestellt.

„Australien", so sagte ver Mlnisterprästdent tm weiteren
Verlaus seiner Rebe. ..das jetzt im weiten Ozean vollständig
isoliert öasteht hat sich in die bejammernswerteLage versetzt
gesehen, von den Vereinigten Staaten hoffnungslos Hilfe er¬
betteln zu müssen. Sollten die australischen Staatsmänner
weiterhin hin- und herschwankten und die Zeichen der Zeit
nicht verstehen können, so ist-es wohl kaum nötig zu wieder¬
holen, daß bei einer Fortsetzung des nutzlosen WiderstandesJapan keine Gnade kenne und erbarmungslos zuschlagenwirk"

Tojo faßte daun die Fünf-Punkte-Politik zur weiteren
Festigung der Kriegsstruktur der Nation wie folgt zusammen:
1. Stärkung der geistigen Einheit der Nation; 2. die Wich¬tigkeit," die zweckmäßigsten politischen Maßnahmen stets zum
geeigneten Zeitpunkt rasch in die Tat umzusetzen: 3. die Ab¬
sicht der Regierung, den Lebensstandard der Nation aufrecht¬
zuerhalten; 4. die Erweiterung der Produktion und 5. die
Erneuern»» und Belebüna der Erziehung.

Japanische Lt-Voolerfalge
Noch weitere acht-Versenkungen oder Beschädigungen.

DNB. Tokio, 27. Juli. Das kaiserliche Hauptquartier
gab am Montag bekannt, daß abgesehen von den am 18.
Juli bekanntgegebenen feindlichen Schiffsverlusten in der
Zeit vom1. Juni bis zum 16. Juli noa>acht weitere Ver¬
senkungen oder Beschädigungen von feindlichen Schiffen
mit insgesamt 71000 BRT von japanischen Unterseebooten
bestätigt wurden.

Im Gebiet von Seattle an der Westküste der Vereinig¬
ten Staaten versenkte oder beschädigte ein japanisches Un¬
terseeboot am S. Juni ein feindliches Schiff von 6000 BRT
und am 20. Juni ein weiteres von 7000 BRT. In der Ge¬
gend von Sydney, an der Ostküste Australiens, versenkten
oder beschädigten die japanischen Unterseeboote in der Zeit
vom 1. bis zum 16. Juni ein 20 000 BRT-. zwei 10 000
BRT-, ein 7000 BRT- und ein 5000 BRT-Schiff. Ein
feindliches Schiff von 600 BRT wurde am 16. Juni von
japanischen Unterseebooten im Raume von Dukch Harbour
versenkt oder beschädigt.

GeeleuSe verweigern Todessahrt
Madrid, 27. Juli . Meldungen aus Durbau lasten er¬

kennen, daß die Vertrauenskrise in der britischen Schiffahrt
auch, in Südafrika infolge der zahlreichen Versenkungen be¬
reits bedenkliche Formen annimmt. Die ordentlichen Gerichte
von Durban haben nach hier vorliegenden Meldungen 18
weitere Seeleute verschiedener Nationalitäten, die sich wei¬
gerten. auf britischen Schiffen Dienst zu tun, mit Freiheits¬
strafen belegt. 49 Laskari (indische Seeleute), die ebenfalls
keinen Grund mehr sahen, ihr Schicksal mit dem der briti¬
schen Schiffahrt zu verbinden, wurden gleichfalls wegen
Arbeitsverweigerung bestraft. Diese Meldung folgt wenige
Tage auf das Bekanntwerden der Verurteilung dreier nor¬
wegischer Seeleute aus dem gleichen Grunde

-H<»6
^ eziro-vzZtzL)

kokiLN von K0l . > nv zizkvlir
kr., . . ' Tdt dF Vsi-lax LvoVr L Mrtd . Lvwwtmäll -SskoNsodLkL. Uüookvo 1940

Woff Murde hatte sich oorgebeugt und das Kinn in
di« Hand gestützt. Zunächst war es das Kleid, das er nicht
kannte, das ihn entzückt«, dann aber war auch das ver¬
gessen und unwichtig. Vergessen und unwichtig, wie alles
andere, Lisa? War er hierhergekommen. um Lisa zu lprechen?
Und Helge? Ja , sie saß neben ihm. Was «r nie gehofft
hatte, war geschehen. Helge war wiedergefunden und sie
saß an seiner Seite. Aber es gab nur Argine.

Auch für Helge Bach schien es nur noch dies schön«
tanzende Mädchen da zu geben. Sie blickte verklärt und
verzaubert auf Argin«, während ihre rechte Hand, ohne
daß sse es merkte, die Konturen des Tanzes auf die Decke
zeichnet«, die über den großen Koffer gelegt war.

Einen Bleistift, dacht« sie, einen Bleistift und-ein Blatt
Papier. . . Und daß man das zeichnen müsse und daß die
Grammophonplatte sogleich abgelaufen sein würde und daß
ss« Gäste erwartet, die jetzt gar nicht mehr so sehr erwartetwurden.

Schellte es nicht schon wieder draußen? Natürlich. Aber
sie dachte nicht daran, zu öffnen. Keine Bewegung durfte
ihr entgehen.

Zu Ende. Die Membran« rutschte ab. das Grammophon
surrt«, langsam stand Helge auf. um zum Apparat zu
gehen. Argen« aber lehnte an dem Bücherbord dort, wo die
Kerzen brannten. Es schien, als könnte sie sogleich erschöpft
zu Bodcn gleiten. Da schlug sie die Augen auf. sie sah
verwundert um sich und lächelte, dann straffte sich ihre Ge»
stält. „Ich dank« Ihnen. Fräulein Bach."

„Ich danke Ihnen. Es war das Schönst«, was ich je

geselzen habe", flüstert« Helge, und dann, als emeales
Läuten vom Flur kam, bat sie Argine und Wolf Murde,
zu bleiben. Auch jetzt, wenn ihre Gäste kämen.

„Ich habe freilich nur Tee", sagte sie zögernd.
„Den Alkohol werden wir besorgen, nicht wahr, Wolf?"
Wolf Murde nickte. Er saß noch immer, das Kinn in die

Hand gestützt. Er war völlig versunken. Es war sehr jchwer,
jetzt an anderes als an ArginesTanz zu denken.

Helge war auf den Flur gegangen. Sie hatte die Tür
geschlossen und für Sekunden waren sie allein.

„Hat es dir ein wenig gefallen. Wolf?"
„Du bist wundervoll. Argine. Schön und begnadet."
Er war aufgestanden und trat zu ihr. di« noch immer

zwischen den brennenden Kerzen stand.
. „Hast du eine Zigarette. Wolf?"

„Du solltest nicht soviel rauchen. Argine."
Sie sah ihn zornig an. und sie stampfte mit dem Fuß

auf, dann aber lächelte sie ihn an. es war das Lächeln
des Sieges. Sie war die Einzige, es gab keine neben ihr.
Sie wußte es. Sie sah es im Schimmer seiner Augen.
„Bitte, Wolf!" flüsterte sie. „Eine Zigarette! Es dark auch
sin Kuß sein!"

Er nahm ihr Gesicht zwischen seine Hände
13.

Pablo Marda hatte den Smoking angezogen. obgleich
es vielleicht überflüssig war, den Abendbesuch bei Kurt
Voge im Smoking zu machen, aber es schadete nie, wenn
der Gast eleganter war als der Hausherr. Auch diese
blonde Eeigenvirtuosin. die da bei seinem Vetter lebte,
würde es bemerken müssen, daß sein Smoking von einem
ersten Schneider stammte.

Von Lila Gerwin wanderten seine Gedanken zu Argine.
Wo war sie? Man war es gewohnt, daß sie plötzlich auf
und davon ging. Irgendeine Kleinigkeit konnte der Anlaß
sein. Oft ein Streit, oft aber auch der Wunsch, auf eigen«
Faust etwas zu erleben. Etwas Schönes»der Abenteuer¬
liches. Spätestens am andern Morgen war sie dann wieder
bei ihm, um ihm zu gestehen, daß das Abenteuerlichst« doch
das Leben mit Pablo Marda wäre.

Er lächelte seinem Bilde geschmeichelt zu. 3n der Tat.

wo gab es noch heutzutage Männer die einer Frau das
große Abenteuer so bieten konnten wie er?

Vielleicht im Kino. Aber das Lehen war ein viel
spannenderer Film als alles Leinwandgeschehen, und man
durfte nicht an dem happy end zweifeln. Natürlich gab
es Rückschläge. Es war ein sehr schwerer Schlag gewesen,
den Schatz zu finden, um zu sehen, daß es gar kein Schab
mehr war, daß da ein Haufen alter Münzen lag, aber
das Wichtigste fehlte, der Ring. Der Ring der Murders.
der stets dem Aeltesten gehörte und der ihm Glück und
Erfolg bringen mußte. Im Leben und in der Liebe. Wie
hatte sein Vater davon sprechen können, wenn jetzt dieser
alte Fischer behauptete, daß er bereits einmal die Eisen-
truhe aus ihrem Dünenversteck geborgen hatte, zusammen
mit Sebastian Murder. seinem. Pablos, Vater, der den
Ring an sich genommen hatte, nur den Ring, um alles
andere, was damals ein wenig mehr als heute gewesen
sein mochte, dem Alten zu lassen.

Gut, der Film, der Leben hieß, lief weiter. Es war
soviel wie eine gewonnene Schlacht, daß ihm dieser selt¬
same deutsche Vetter am Gartentor doch noch zugerusen
batte, „Komm morgen wieder!"

Pablo nahm Hut und Mantel und die Hellen Hand¬
schuhe. Das alles machte sich seltsam in diesem Kajüt-
raum der „Helge2", aber es war immerhin besser und
sicherer, in diesem alten Kutter zu wohnen als in einem Hotel.
Zotelportiers waren sehr neugierig, auch gab es viel«
Formular«, die man aurfüllen mußte, und zudem störte
es die Nachbarn, wenn Argine wieder einmal in einem
ihrer Zornesausbrüche zur Pistole greifen und schießen würde.

Sehr dumm, daß man die Pistole nicht bei sich hatte.
Argine hatte sie ihm entwendet und behauptet, sie Hab«
sie diesem Dr. Murde gegeben. Hoffentlich ging es mit
dem Wagen nicht ebenso/ Sie war mit dem neuen, schönen
Wagen, der noch nicht einmal bezahlt war, auf und davon
gefahren, und es wäre an der Zeit gewesen, daß sie end¬
lich zurückkam.

Sie ist nicht allein gefahren, sie ist mit Murde gefahren,
schoß es ihm plötzlich durch den Kopf, und dieser ESdank«
war wie ein feiner, tiefer Stich.

tFortsetmna folgt.)
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Ge- enktage
29 . Juli.

>856 Der Tondichter Robert Schumann in Endenich . bei
Bonn gestorben.

1862 Der Geograph und Meteorolog Eduard Brückner in
Jena geboren . '

1888 Benito Mussolini in Predappio bei Forti (Romagna)
geboren.

1890 Der Maler Vincent van Gogh in Auvers -sur -Oise aest.
1921 Adolf Hitler Wird zum 1. Vorsitzenden der NSDAP

gewählt.
1939 Freigabe des Fernsehrundfunks für die Oeffentlichkeit.

Frische Luft atmen!
Mangel an Sauerstofs ist Nahrungsmittelverlust

Alle Auswertung der Nahrung Verbrennung und Um-
sttzung in Körperwärme hängt vom Sauerstoff der Luft ab.
Er ist so unentbehrlich , daß wir sterben müssen, wenn er uns
nur fünf Minuten entzogen wird . Man kann bis 40 Tage
existieren ohne Essen fünf Tage ohne Trinken , aber keine
fünf Minuten ohne Sauerstofsl Daraus müßte doch ieder
Denkende längst die Folgerung gezogen haben : Soviel
Sauerstoff als möglich! Wir Menschen tun genau das Ge¬
genteil. Unsere Lunge kann 3 bis 3' /- Liter Lust fassen,- wir
atmen durchschnittlich aber 1)4 Liter ein . und das 10 000 mal
in 24 Stunden . Wir fetzen also die uns zuftehende Ration
täglich um 10 OOO Liter Luft , also rund 10 000 Liter Sauer¬
stoff herab ! Das heißt aber , wir verringern die Ausnut¬
zung unserer Nahrung um ein Bedeutendes . Und nicht zu¬
frieden mit einem Fehler , setzen wir gleich noch drei hinzu.
Das bißchen Sauerstoff , das wir unserem Körper gönnen,
vermindern wir abermals , indem wir viel mehr als nötig
in verbrauchter Lust hocken und kein Fenster öffnen, indem
wir nachts bei geschlossenen Fenstern schlafen und in den
Sauerstoff unsere ausgeatmete Kohlensäure mischen — ein
Mtl Wollen wir uns Sonntags einmal erholen , so setzen
ivir uns in ein Lokal wo wir statt reiner sauerstoffreicher
Lust wiederum die Kohlensäure und den Rauch von hundert
Menschen einatmen . Im Rauch aber lind Nikotin und -Koh¬
lenoxyd. Beide vermindern abermals die Sauerstoffzufuhr;
Nikotin, indem es die feinen Blutäderchen verkrampft und
verengt, die mit dem Blut Sauerstoff in die Millionen Zel¬
len tragen, und Kohlenoxyd , indem es sich gierig mit dem
M von Sauerstoff verbindet und in ein Gift verwandelt
10600 Nadelstiche gegen die völlige Auswertung unserer
knappen Nahrungsmittel . Mithin je tiefer Du atmest, ie
öfter Du einmal frische Luft schnappst, ie mehr frische Luft
Du in Büro , Werkstatt . Zimmer , besonders Schlafzimmer
hereinholst, und ie sparsamer Du mit Rauchen bist desto
mehr ermöglichst Du es .Deinem Körper , die Dir zustehende
Ltbensmit 'elration auch' voll auszunutzen . Unsere übliche
Lebensweise ist Nahrunasmittelver ^ eudung . und die ist ge¬
rade jetzt mehr als bisher , nicht nur Torheit aeoen uns
selbst, sie ist durch selbstgewollte Herabsetzung unserer Kraft
Schädigung des Vaterlandes.

kennrarkenzrvang vorübergehend aufgehoben
DNB . Berlin , 28. Juli . Amtlich wird bckanntgcgeben:

Die Vorschriften der 1. Bekanntmachung über den Kennkar¬
tenzwang vom 23. Juli 1S38, nach der männliche deutsche
Staatsangehörige innerhalb der letzten drei Monate vor Voll¬
endung des 18. Lebensjahres eine Kennkarte zu beantragen
haben, ist für die Dauer des gegenwärtigen Krieges außer
Kraft gesetzt worden . Die Beschaffung einer Kennkarte ist
also für die genannten Personen bis auf weiteres nicht mehr
erforderlich. Es wird jedoch ausdrücklich darauf hingewiesen,
dag jeder über 15 Jahre alte deutsche Staatsangehörige im
Besitz eines amtlichen Lichkbildauswcises sein mutz.

Kleingärtner herhören!
NTG . Ein Tag im Hochsommer ist wichtiger als eine

Woche im Herbst. Wir können jetzt noch Pflanzen : Rosenkohl,
Grünkohl . frühen Blumenkohl , srühe Kohlrabi , Endwien.
Mangold , Kopfsalat und Lauch- Zur Aussaat können noch
kommen: grüne Buschbohnen . Endivien , Radi , Winterrettiche.
Herbstrüben, Salat und Spinat . Auch Zwiebeln (Frühlings-
zw'.ebekni können noch ausgesät werden . Sie bleiben bei
Winterschutz draußen . Wir hacken die Beete und verbinden
damit eine Düngung . Bei Erdbeeren nehmen wir von den
besten Mutterpflanzen Ableger und pikieren sie, um ne im
August und September an Ort und Stelle auszupflanzen.
Die abgeernteten Erdbeerbeete werden gegraben und ge¬
düngt. .Fallobst täglich auflesen . Tomaten haben nicht selten
unter der Blattrollkrankheit zu leiden. Die Blätter rollen sich
in diesem Fall nach oben zusammen . Tie ,enaue Ursache die¬
ser Erscheinung k?nnt man noch nicht. Sie soll in der Haupt¬
sache durch Ernährungsstörung verursacht werden . Ein Be-
kämpiungsmittel ist nicht bekannt . Es steyr aber fest, daß die
verschiedenenTomatensorlen nicht gleich stark von der Blatt-
rollkrankheit befallen werden.

Wer Frühkartoffeln gesetzt hat , mt gut daran , sie nicht
zu früh auszugraben , damit sie gut ausreifen . Die Frühkar¬
toffeln gewinnen dadurch nicht nur an Erntemengen , sondern
vor alflm 'an Geschmack-und Bekömmlichkeit. Später freiwer-
Sende Frühkartoffelbeete können noch gut mir Winterspinat,
Herbsirnbcn und Feldsalat bestellt werden . Von gesunden und
gut ansgereiften Frühkartosfelstauden kann Saatgut für
eigene Verwendung gewonnen werden . Dieses Saatgut muß
etwa wie Winterobst gelagert werden.

Ja//

Ein Meistrrabend froher Unterhaltung , der unter dem
Titel „Jubel , Trubel , Heiterkeit und Fröhlichkeit " am 30. Juli
im Staat !. Kursaal Wildbad Lurchgeführt wird , wird Gelegen¬
heit geben, mit einer Reihe bekannter Künstler und Künstle¬
rinnen des deutschen Kabaretts und der Varietebühnen einige
Stunden heitersten Erlebens zu verbringen . Allen voran der
bekannte und beliebte Parodist berühmter Sänger und Sän¬
gerinnen Kurt Pratsch - Kaufmann.  Er wird genial
Zarach Leander , Michael Bohnen , Bensamino Gigli Hans
Moser und Maria Müller parodieren . Der einzigartige Ko¬
miker Alexis,  der nach seinen letztjährigen Gastspielen an
dem Kabarett der Komiker, Berlin und an den größten deut¬
schen VarietKühnen züm Stern erster Größe am strahlenden
Himmel der deutschen Kleinkunst geworden ist, wird in seiner
rührend einzigartigen Weise von seiner geliebten Anita er¬
zählen . Wie überall wird uns auch hier Sora v. Las-
zewska  mit ihrer herrlichen Stimme begeistern . In ihren
wunderbaren exotischen Tänzen bezaubert uns Consa Güll.
Dazu gesellen sich noch Kurt Grund mann,  der einzig¬
artige Humorist , Gretel Har ding  mit ihrer herrlichen
Musikalschau , und nicht zu vergessen Balzar,  Deutschlands
größter Kartenkünstler , und Carmelita Vasanez,  die
erstklassige spanische Tänzerin . Begleitet wird dieses Pro¬
gramm von Ernst Gloede,  dnm ausgezeichneten Pianisten.

Beim Gehietssportfest aus der Wölf Hitler -Kampsbahn in
Stuttgart erzielte der hiesige Hitlerjunge Helmut Vollmer
eine erstklassige Leistung . Er errang sich im Stabhochsprung
mit einer Höhe von 3,20 m den Titel als württembergischer
Gebietsmeister . Als Sohn des weit über Birkenselds Grenzen
hinaus bekannten Fußballspielers Hugo Vollmer , scheint er
sich demnach ganz in den Fußstapfen seines Vaters zu be¬
wegen.

Loffenau , 26. Juli . Von einem raschen Tod ereilt wurde
der Fabrikarbeiter Friedrich Reinschmidt  von hier . Nach¬
dem er versucht hatte , am Morgen des vergangenen Mittwoch
in der Papierfabrik in Gernsbach seiner gewohnten Arbeit
nachzugehen , mußte er wegen eines Unwohlseins wieder nach
Haufe zurückkehren. Dort erlag er noch am Abend desselben
Tages einer Herzlähmung . Die Freiwillige Feuerwehr , in
deren Altersmannschaft der Verstorbene längere Zeit Dienst
getan hatte , ließ ihrem Kameraden durch Wehrführer Adam
eine Kranzspende niederlegen . Kassenverwalter Zimmer als
Vertreter der Firma Schneller L Hoesch, Gernsbach , sprach in
seinem Nachruf den Dank der Firma ans für die treue Arbeit,
die der Verewigte während 25 Fahren in ihreni Betrieb ge¬
leistet hatte . In den Kreisen der Bienenzüchter erfreute sich
Reinschmidt des Rufes eines fachkundigen Imkers , der jeder¬
mann gerne mit Rat und Tat an die Hand ging.

Bezirkssporttag in Calmbach
Der Kreis 5 Nagold im Reichsbund für Leibesübungen

hielt letzten Sonntag in Calmbach  einen Bezirks -Sporttag
mit leichtathletischen Wettkämpfen ab.

Bezirkssportwart W. Pantle - Calw leitete den Tag ein
mit der Begrüßung der Sportkameraden und -kameraüinnen,
Hissung der Flagge des NSNL und der HI und stillem Ge- '
denken der gefallenen Sportkameraden und der Wehrmachts¬
angehörigen . Dank einer genügenden Anzahl Kampfrichter
und guter Vorbereitung der Kampfbahnen gingen die Wett¬
kämpfe rasch vonstatten . Der Rest des Nachmittags wurde
ausgcfiillt mit Reck- und Barrenturnen einiger älteren , heute
noch aktiven Turner , sowie mit Fußball - und Faustballspielen
und Korbballspiel der Sportlerinnen , alles kombinierte Mann¬
schaften. Uni 5 Uhr wurde vom Bezirkssportwart die ^ ieger-
liste verlesen und in kurzer Ansprache die Teilnehmer aufge¬
fordert , für den Sport zu werben , selbst aber auch fernerhin
fleißig zu üben , da immer wieder Gelegenheit gegeben werde,
sich im Kampf zu messen, so daß jeder, der zur Wehrmacht
eingezogen werde, einen gestählten Körper mitbringe.

Mit Dankesworten an den VfL . Calmbach für die gute
Vorbereitung für Las heutige Treffen und dem Gruß an den
Führer und die Wehrmacht wurde die Veranstaltung be¬
schlossen.

Ergebnisse
Männer , Dreikampf

g) Allgemeine Klasse: 1. Pfeiffer Erich, VfL . Calmbach,
53 Punkte ; 2. Barth Fritz , VfL . Calmbach . 48 Punkte.

b) Altersklasse : 1. Mast Erwin , TV . Freudenstadt , 75
Punkte ; 2. Eitel Fritz , TB . Wildbad , 57 P .; 3. Metzler Robert,
TV . Wildbad , 54 Punkte.

)c Jugend H: 1. König Hermann , VfL . Calmbach , Gef.
6/401, 58 Punkte ; 2. Warmer Gerhard , TB . Neuenbürg , Gef.
Mo . 2/401, 55 P .; 3. Keiner Helmut , TV . Neuenbürg , Gef.
12/401, 50 P .; 4. Kübler Walter , TV . Wildbad . Gef . 5/401,
48 P .; 5. Weißhaupt Berthold , TV . Neuenbürg , Gef. Mo.
2/401, 47 P .; 6. Vogt Kurt , TV . Neuenbürg , Gef. 12/401, 46 P.

ci) Jugend 8 : 1. Kießling Karl , TV . Wildbad , Ges. 5/401,
64 Punkte ; 2. Wicker Rudi , TV . Wildbad, ' Gef. 5/401, 59 P .;
3. Rau , VfL . Calmbach , Gef . 6/401, 55 P .; 6. Müller Ernst,
TV . Neuenbürg . Gef . Mo . 2/401, 52 P .; 8. Koch Ulrich , TV.
Neuenbürg , Gef . Mo . 2/401, 45 P .; 11. Silbereisen Rob ., TV.
Neuenbürg , Gef . 12/401, 43 Punkte.

Frauen , Dreikampf
g) Allgemeine Klasse: 1. Kiefer Lore , VfL . Calmbach,

Gr . 6/4i)l , 42 Punkte ; 1. Pfenninger Gretel , VfL . Calmbach,
Gr .6/401, 42 P .; 3. Frautz Maria , TV . Neuenbürg , Gr . 12/401,
40 Punkte.

b) Jugend A: 1. Hafner Amalie , VfL . Nagold , Gr . 24/401,
59 Punkte ; 2. Keck Ruth , TV . Neuenbürg . Gr . 12/401, 54 P .;
3. Gchring Gretel , TV . Neuenbürg , Gr . 12/401. 52 P .; 4.
Rößler Margrit , TV . Neuenbürg , Gr . 12/401, 48 Punkte.

c) Jugend 6 : 1. Gehring Irma , TV . Neuenbürg , Gr.
12/401, 50 Punkte ; 2. Schlegel Hilde , TB . Neuenbürg , Gr.
12/401, 41 P .; 3. Bellon Marianne . TB . Neuenbürg , Gr.
12/401, 40 Punkte.

Männer

4xI «0-Meter-StaffeI. 1. VfL. Calmbach 53,3 Sek.; 2. TV.
Neuenbürg I 53,8 Sek.; 3. TV . Wildbad 53,9 Sek .; 4. TV.
Neuenbürg II ; 5. TV . Obernhausen ; 6. TB . Engelsbrand;
7. TV . Schömberg.

Ib«ü-Meter -Lauf . 1. Gpting Kurt , TV . Wildbad , Gef.
5/401. 5 Min . 13,5 Sek .; 2. Wicker Rudi . TV . Wildbad , Gef.
5/401, 5 Min . 23 Sek .; 2. Knörzer Otto , TV . Calw , Gef . 1/401,
5 Min . 23 Sek.

Faustball . Obernhausen — Nouenbürg/Wildbad 28:23.
Fußball . Calmbach /l — Birkenfeld ^ 0:11; Calm¬

bach 8 — Birkenfeld 8 2:6.
Frauen

4xIVV-Meter-StaffeI. 1. TV. Neuenbürg 63,8 Sek.
Hochsprung. 1. Hafner Amalie, VfL. Nagold, 1,30 m; 2.

Gehring Gretel , TV . Neuenbürg , 1,25 m ; 3. Gehring Irma,
TV . Neuenbürg , 1,25 m ; 4. Keck Ruth , TV . Neuenbü "a 1,15 m.

Korbball. Neuenbürg— Obernhausen3:1.

Hitlerjugend Bann Schwarzwald 401
Führerinnen -Lager Würzbach , Kreis Calw

Anfahrt.  Die Lagerzeitcn sind folgende : vom 1. 8. bis
8. 8. Meldetermin sp. 29. 7. IM -, BdM -Schaft -, Scharf .; vom
8. 8. bis 15. 8. Meldetermin sp. 1. 8. JM -. BÜM -Schaft -,
Scharf , vom 15. 8. bis 24. 8. Mcldetermin sp. 1. 8. IM -,
BdM -Schaft -, Scharf .. Mit dem Rad oder Zug , dann bis
Hirsau . Ab Hirsau fährt ein Omnibus 12.30 Uhr am Kur¬
hotel in Hirsau (einzige Fahrmöglichkeit ').

Mitzu bringen  ist : Tadellose Dienstkleidung , genü¬
gend Ersatzwäsche und Weiße BdM -Muse , Dirndel oder BdM-
Tanzkleid , gute Schuhe , Sport , Training , 2 Teppiche, 2 Lein¬
tücher, Wüsche und Schlafzeug , Badezeug und Bademütze ; für
den Sport 1 Seil , 1 Keule, 1 Ball , 1 Buch zum Lesen, Musik¬
instrument , 1 Becher, Regenschntz; zur Werkarbeit Laubsäge,
Feile , Sperrholz , Farben zum Bemalen , Pinsel , Schere , ein
Glas Gosä-lz, 1 Pfd . gelbe Rüben , 150 Gr . Zucker, 1 Küchem
handtuch , Staublappen und Schuhputzzeug . Eine Bescheini¬
gung vom Bürgermeister , daß das Mädel während dieser Zeit
ans der Verpflegung der Gemeinde ausscheidet.

Alle Führerinnen haben an den Lehrgänge ^ tcilz-unehmen.

Gau - und Kreisredner in Fraucnalb.
NSG . In der Gauschulungsburg der NSDAP Fraum - -

alb fand dieser Tag ? ein Kurzlehrgang für etwa 80 Gau - und
Kreisredner der Gaue Baden -Elsaß und Württemberg statt.
Namhafte Redner aus dem Reich behandelten mit großer
Sachkenntnis eine Reihe interessanter politischer Themen.

Zur Lage der Obstversorgung
Biele Millionen Obstbäume seit 1833 ne« gepflanzt — Ausländische Zufuhren rückläufig— Gewaltige Frost¬

schäden durch drei strenge Winter

— Ein Strauch, der den Birnbaum schädigt. Ais Zier¬
strauch wird in Gärten oder Anlagen gern der mit dem
Wacholder verwandte , in seinen Ztveigen aber dem Lebens-
vaum ähnliche Sade - oder Sevenbaum angepflanzt weil
er mit seinen blauen Beeren einen hübsch?» Anbück bietet
obwohl er eigentlich giftig ist. Zu einer Gefahr wird der
sadebaum aber besonders dann wenn in der Nähe ein
Birnbaum steht, da durch ihn der Gitterrost der Birnen aui
diesen übertragen wird . Die Keime der die Krankbeit ver¬
ursachenden Birnenrostpilze gelangen nämlich nicht unmittel¬
bar von einem Birnbaum an den andern sondern entwickeln
stch nur dann zur Reife , wenn sie zuerst auf einen Sade-
baum kamen, wo ihr erstes Wachstum stattfindet und von
wo aus sie nun durch den Wind ans die in der Näbe stehen¬
den Birnbäume übertragen werden'. Wer seine Birnbäume
vor dem gefährlichen Pilz bewahren will , sorge deskalb . daß
sich kein Sadebaum in der Nähe des Obstgartens befindet.

— Raucherdisziplin in der Eisenbahn. In letzter Zeit ist
wieder sehr häufig in den Eisenbahnzügen gegen das Rauch¬
verbot in den Nichtraucherabteilen und ^e» mit Verbets-
Ichudern versehenen Ssitengängen der D -Züge verstoßen
worden. In Zeiten starken Personenverkehrs muß aber non
An Fahrgästen erst recht Disziplin verlana - werden Das
Zugbegleitpersonal ist angewiesen, die E -nl-alti -na des
Rauchverbots^ streng zu überwachen und bei Zuwiderhand¬
lungen rücksichtslos einzuschreiten. In iedem Falle der
llebertretung wird eine Buße von zwe> Mark erb ben.
Außerdem setz?» sich Zuwidcrbande 'nde einer B . sirn' nng
wegen Uebertretnng babnvolizeilicher Vnrsch'titen ans.

sd>E . die glimmende Tabakrest !' oder Streichhölzer ans
An Wagensenstern werfen , machen sich ebenfalls strasba , und
«erden unnachsichtüch von den Bahnbeam en festaestellt.

DNB . Berlin , 27. Juli . Die Nachfrage nach Obst ist in
eutschland seit Jahren ständig im Steigen . Dementspre-
md sind in den Jahren von 1933 bis zum Ausbruch des
cieges große Anstrengungen gemacht worden , um die in-
ndische Obsterzeugung zu steigern. Die Erzeugung von
mgbäumen tti den Baumschulen wurde in dieser Zeit um
igefähr 50 v. H. erhöht . Mit Unterstützung von Staats-
ihilfen wurden in der gleichen Zeit im Erwerbsobstbau
nd vier Millionen Obstbäume neu angepflanzt . Dazu
mmen einige Millionen Obstbäume, die ohne staatliche
nterstützung neu gepflanzt wurden . Trotz dieser Anstren-
lngen war der deutsche Gartenbau auch im Frieden nichl

der Lage den wachsenden Bedarf des deutschen Volkes zu
cken. Ungefähr 15 bis 20 v. H. des Bedarfs wurden durch
isländische Zufuhren befriedigt . Di ? Einfuhren aus dem
usland spielten insbesondere bei der Versorgung mit Früh¬
st das heißt in den Monaten Juni bis 'August eine große
olle. Infolge des Krieges sind die Einfnbren aus den
ropäischen Lieferländern stark rückläufig. Die Einfuhren
is Uebersee sind praktisch bedeutungslos geworden . Dar¬
ier hinaus wurde die Versorgungslage entscheidend beein-
nßt durch die- großen Frostschäden, die der strenae Winter
>39/40 und die folgenden Winter in alle» deutschen OLst-
moebieten verursacht babe» . Bei ZweCch"- ' Vs-rnch?--
ad Kirschen sind durch den Frost in einzelnen Gebieten bis
i 80 v S . der Obstanlagen völlig zerstör » worden . Abei
'ch das Kernobst hat durch den Frost in fast allen Obstbau-
chieten stärkste Verluste erlitten . Im Reicksdurchschnitl
'trug ?» nach den Ermittlungen des Statistischen Rmchs-
n ->s di? Verluste im Winter 1939/40 im einzelnen bei Suw
rsck'en 292 v. H. Sauerkirschen 16,9 v. H.. Pflaumen 331

L .. Mirabellen 229 v. H. Aprikosen 24.7 v. L .. Pfirsich.

37.6 v. H.. Walnüsse 25,9 v. H., Aepfel 21.2 0. L>.. Birnen
199 v L> des Gesamtbestandes.

Die Folgen des Winters 1939/40 zeigten st« Er mcyt nur
in dem totalen Verlust vieler Bäume . Gleichzeitig wurden
auch die übrigen Bäume in großer Zahl durch den Frost so
geschwächt, daß sie entweder ein Opser der folgenden Winter
oder jedenfalls in ihrer Ertragsfähigkeit stark beeinträchtigt
wurden . Die Verminderung der Baumzahl mackst sich letzt
auch in der Versorgung mit Kirschen stark bemerkbar , ob¬
wohl die Kirschenernte an den noch vorhandenen Baumen
an sich gut ist. Beim Beerenobst hat der barte Winter
1941/42 insbesondere in den Erdbeeranlagen schwere Schaden
verursacht . Teilweise wurden bis zu 50 Prozent der Erd-
beerpflanzen zerstört . Bei Himbeeren . Stachelbeeren und
Johannisbeeren sind keine größeren Frostichaden zu ver¬
zeichne» . Dieses Beerenobst ist mengen-maßig nicht in der
Sage, einen Ausgleich für das sonstige fehlende AubE zu
bringen . Die durch alle diese Umstande mrursachte Knapp-

- heit an Obst erscheint dem einzelnen Verbraucher besonders
schmerzlich, weil er begreiflicherweise den Wunsch bat . den
kricgabedinqten Mangel an den verschiedensten Lebens - und
Genutzmi tel» durch einen Verzehr von Obst auszugleichem
Beider  Beurteilung der Obstversorgung darf schließlich
nicht vergessen werden , daß ein Teil des anfallenden Obstes
unbedingt zur Sicherung der Ma -melndenversoraung vom
allaemeinen Markt abgezweig! werden muß.

Besonders- bedauerlich ist daß die Fröste der testken Win¬
ter auch in den Baumschulen dem Nachwuchs an Obstbaume,r
starke Verlust ? zuaenigt haben. Ein großer Mange an
J » ngbäumen ist die Folge . Dadurch wird der an sich sm. i
mehrere Jahre in Anspruch nehmende W" ieranrbau -
OLsfl-ai-mbcsiandes erheblich verzögert



Aus Württemberg
— Stuttgart , 28. Juli.

Nicht von der Straßenbahn abspringen ! Abends sprang
»ine Ledige Arbeiterin aus einem fahrenden Stratzenbahnzng
der Linie 16 zwischen Haltestelle Robevt -Bosch-Krankenhans
und Wilhelmshöhe und erlitt dadurch einen Schädelbruch. Es
besteht Lebensgefahr. «

— Eschenau, Kr . Hrilbronn . (97 . Geburtstag .) Dieser
Tage konnte Frau Katharina Bauer ihren 97. Geburtstag
feiern.

— Leiphetm. (Tödlicher  U n g l ü cks f a l l .) Das Op¬
fer eines tödlichen Unglücksfalles wurde der 13 Jahre alte
Sohn des Majors Dr . Moser . An einer Kreuzung kippt? er
mit seinem Handwagen gerade in dem Augenblick um, als
ein Lastkraftwagen sich ans Richtung Günzburg näherte . Der
Junge fiel unmittelbar vor das Anto . wurde überfahren und
so schwer verletzt, das; der Tod bald darauf eintrat.

— Aalen . (A rb e i t s j u b i l ä u m .) Auf eine SOjahrige
Tätigkeit bei der Tonwarenfabrik Stützel -Sachs kann die Ln-
geristin H. Bihlmaier zurückblicken.

— Mergentheim . (Ein verdienter Heimatfor¬
scher .) In körperlicher und geistiger Frische kann der durch
seine jahrzehntelange , rastlose Tätigkeit auf allen Gebieten
der Denkmalspflege und des Heimatschutzes verdiente Ober¬
forstmeister a. D. Karl Fleck in diesen Tagen sein 8ü. Lebens¬
jahr vollenden.

— Münsingen . (91 Jahre alt .) Unlängst konnte die
älteste Einwohnerin , Frau Friederike Autenrieth , ihren 91.
Geburtstaa vollenden.

Jagdaufseher niedergeschlagen und schwer verletzt.
Die Kriminalpolizeileitstelle Stuttgart teilt mit : Am

Samstag , 25. Juli gegen 20.30 Uhr wurde der Jagdaufseher
auf Markung Unterensingen,  Kreis Nürtingen , von
einem Mann , den er kontrollieren wollte, niedergeschlagen
und erheblich verletzt. Beschreibung des Täters : Etwa 25
Jahre alt , 1.68 Meter groß, untersetzt, blasses Gesicht, lange,
schwarze, zurückgekämmte Haare . Der Täter war ohne .Kopf¬
bedeckung, trug laijge, dunkle Hose, braune Juppe und an
der Juppe ein Abzeichen mit vermutlich weißem Grund und
blauer Umrandung . Jedenfalls handelt es sich um ein Ver¬
einsabzeichen. Er sprach den Dialekt der Umgegend des Tat¬
ortes und führte ein Fahrrad mit sich, an dessen Rahmen er
einen Rupfensack angeschnallt hatte, in welchem sich vermut¬
lich ein Gewehr befand. Der Täter nahm das Gewehr des
Ueberfallenen , einen Selbstspannerdrilling , Kaliber 16, 16,
9,3 X 72 mit . Mitteilungen , die auf Wunsch vertraulich be¬
handelt werden, sind an die Staatliche Kriminalpolizei , Kri
minalpolizeileitstelle Stuttgart , Telefon 22 941, Anschluß 8461
oder an die nächste Polizei - oder Gendarmeriestelle zu richten.

Aus öen Nachbargauen
.. (!) Karlsruhe . (Ein Sa  n ge  r ; n bi  l a r .) Einer dei
ältesten Sänger des Karlsruher Liederkranzss ist der Kanf-
mcnin August Sander , den der Verein für 60jährige Mit-
gliedschart ehren konnte. Gausängersührer Karl Schmitt über¬
brachte die Glückwünschedes Sängergaues Baden.

Frctvurg ». rvr (E r n ? n n u n g s n r l u n o e zum
Ehrenbürger .) In Gegenwart des Senats überreichte
der Rektor der Freiburger Universität Professor Dr . Süß
dem Oberbürgermeister der Stadt Mülhausen i. E . Paul
Maas in feierlicher Weise die Ernennungsurkunde zum
Ehrenbürger der Universität.

Wehr bei Schopfheim. (Wieder ein Opfer des
Leichtsinns .) Der 14 Jahr ? alte Walter Rüdinger setzte
sich auf dem Wege zur Schule auf ein Bulldoggsahrzeug mit
Anhänger . Plötzlich stürzte er ab und wurde :m Anhänger¬

wagen eingeklemmt. Erst mit Hilfe von Winoen ronnre oer
Junge aus seiner mißlichen Lage befreit werden. Er wurde
mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus eingcliefert.

Kirchen bei Lörrach . (Veteran aus dem Kriege
1870 - 71)  Das 93. Lebensjahr vollendete Schneidermeister
Johann Georg Schachteln,, einer der wenigen noch lebenden
Veteranen des Krieges 1870-71.

z—, Pfunenoors . (Wieoer eine Matznung für St«
Eltern  i Kinder vergnügten sich damit , auf einem kleinen
Leiterwagen eine Straße herabzufahren . Dabei verloren sie
die Herrschaft über ihr Fahrzeug und gerieten unter ein
Pferdeführwerk . Ein Kino wurde so schwer verletzt, daß es
in das Krankenhaus gebracht werden mußte, die übrigen ka¬
men mit dem Schrecken davon.

Mülhausen . (Bon der Staatlichen Textltfach-
schule .) In einigen Wochen schließt die Staatliche Textil¬
fachschule Mülhausen ihr erstes Uebergangsiemester . Für d?n
normalen Zwei -Semesterbetrieb zur Ausbildung als Spin¬
nerei - und Webereitechniker, der im Oktober beginnt , liegen
bereits doppelt so viel Anmeldungen vor wie für das An¬
fangssemester. Für die Studierenden kommt als wichtige
Neuerung noch hinzu . Saß Sie -ür die Ausbildung vorge¬
schriebene Praxis in den Betrieben der Schule selbst erwor.
ben werden kann, indem ars eine Art Vorsemester das Prak¬
tikum hier gnrcbgeführt wird

Mülhausen . (Tödlicher Unfall .) Der in Mülhausen
bei der Post tätige 53 Jahre alte Eugen Scheydecker wurdk
beim Einbiegen in die Hindenburgstraße von einem Milch¬
fuhrwerk überfahren . Er zog sich eine schwere Kopfverletzung
zu und starb auf dem Transport ins Krankenhaus.

Stratzburg . (In der Jll ertrunken .» Der secksjäh,
rige Hans Peter Nenfeld ist beim Spiel in die Jll gefallen
und ertrunken.

Volksschädling hmgenchket
DNB . Berlin , 27. Juli . Am 24. Juli 1942 ist der am

1. Oktober 1942 in Bendorf geborene Eugen Holler hinge¬
richtet worden, den das Sondergericht in Frankfurt a. M.
als Volksschädling zum Tode verurteilt hat . — Holler hat
sich als kaufmännischer Leiter eines Krankenhauses große
Mengen bezngsbeschränkter Lebensmittel verschafft und sie
teils für sich verbraucht , im übrigen gegen Bestechnngsgel-
der an Dritte verschoben.

Neues aus aller Wett
** Mit - Petroleum Feuer gemacht. Beim Feuermachen in

einer Küche in München wurde Petroleum verwendet , wobei
die Pstroleumkanne explodierte. Im Nu standen die 56
Jahre alte Frau Magdalena Linberg und die gleichalterige
Frau Elisabeth Fischer in Flammen . Mit schweren Brand¬
wunden am ganzen Körper wurden sie ins Krankenhaus ein-
gel-efert , wo sie gestorben sind.

** Betrügerischer Kreislauf . Ein merkwürdiger Schwin¬
del kam durch die unter Alkohol geförderte Geschwätzigkeit
eines Beteiligten in Kovenhagcn ans L'ckst der Oefienllich-
keit. Da gibt es eine Firma , die Pferdehaar verarbeitet.
Ständig laufen dort größere Posten Pferdehaar ein. die
dann ins Lager weiterbefördert werden . Mit Hilfe eines
betrügerischen Lagervcrwal ers wurde diese Firma um er¬
hebliche Summen gevrellt . Durch geschickte Manipulationen
wurden die neuen Wareneinaänae aus dem Lager wieder
zurück in die Erped -tion aesibafft. wo ste dann als neuer
Wareneingang erneut bezahlt wurden . So kam es. daß der
gleiche Posten Pferdehaar nicht weniaer als fünfmal als
neuer Eingang ersch-en und infolgedessen auch fünfmal be¬
zahlt wurde.

** Stinkbombe aus Liebe. Sven Palmgreen in Stockholm
batte vor etlichen Jahren eine Liebschaft mit einem Mäd¬
chen, das er sitzen ließ. Anscheinend hatte sich die Verlassene
nitt ihrem Schicksal abaenmden . denn sie ließ nie von sich

hören, nicht einmal dann, als sich der Mann mir einer an¬
deren verlobte. Doch er sollte sich schwer getäuscht haben.
Denn als der Tag seiner Hochzeit näherrückte, begann die
verlassene Braut m ihrer Seele schwerze Rachegedanken zu
wälzen, und bei der feierlichen Zeremonie ließ sie sie auch
zur Tat werden Kaum waren nämlich die Orgelklänge ver.
rauscht und die Frage des Pfarrers an den glücklichen Bräu¬
tigam erklang ob er gewillt sei — und so weiter . . ., als
sich aus der Reihe der Kirchenbesucher eine weibliche Gestalt
löste, die ein Gefäß trug , dessen Inhalt sie blitzschnell über
das vor dem Altar stehende Paar entleerte. Die Feier
wurde jäh unterbrochen. Alle Anwesenden flohen entsetzt,
weil das Gefäß außer einer schwarzem Flüssigkeit, die das
Festgewand von Braut und Bräutigam arg besudelte, noch
eine stinkbombenartiqeLösung enthielt, die den Raum mit
üblem Geruch erfüllte. Natürlich mußte sich die Attentate-
rin vor Gericht verantworten und wurde zu einer empfind¬
lichen Geldstrafe verurteilt . Sie gab zu ihrer Verteidigung
an, nur — aus Liebe gebandelt zu haben.

Verkehrte W-lt : Mildester Winter auf Island . Wäh¬
rend das europäische Festland unter der ungewöhnlichen
Härte und langen Dauer des letzten Winters besonders zu
leiden hatte , müssen die Bewohner Islands bis in das Jahr
1890 znrnckqehen, um einen ähnlich milden Winter - wie den
letzten zu finden. In der Hauptstadt Reykjavik standen di-
Blumen schon im Februar in voller Blüte , und auf den
Wiesen konnte man Krokus und Butterblumen Pflücken.
Schnee ha : es im letzten Winter überhaupt nicht gegeben,
so daß alle geplanten Wintersportveranstaltungen abgebla¬
sen werden mußten . Doch der Frühling kam mit Brausen
Kurz nach Ostern wurde das südliche Island von einem
Sturm heimgesncht der an verschiedenen Stollen zum Orkan
aErtete und schwere Schäden anrickitete. Mehrere Schiffe
strandeten und gingen teilweise mit Mann und Maus ver¬
loren . Im Haien von Keslavik zerschlug die Gewalt der
Brandung die Kaianlagen.

Vergessen am „Marterpfahl ". Für einen richtigen
Jungen gibt es Wohl nichts Romantischeres als „Indianer"
zu spielen. Das taten an einem schönen Sommernachmittag
denn auch einige Zwölfjährige ist den dunklen Wäldern , die
sich nahe ihrem Dorf in Schweden hinzogen. Dabei wurde
ein Junge an den „Marterpfahl " gebunden , und zwar so fest,
daß er sich allein nicht befreien konnte. Das wollte er vor¬
läufig auch gar nicht und hatte gar keine Angst, »veil er ja
wußte , daß alles nur Spiel war . Es sollte jedoch beinahe
Ernst werden . Denn als seine „Befreier " kamen, entwickelte
sich zwischen den beiden Parteien ein solch aufregender
Kampf mit anschließender Verfolgung über Stock und Stein,
daß der Junge von seinen Kameraden einfach — vergessen
wurde . Als die Knaben abends todmüde nach Hause kamen,
dachten sie auch nicht mehr an ihn , sondern fielen nach dem
Abendessen gleich in festen Schlaf . Die Eltern des Jungen
verlebten Stunden der Todesangst und alarmierten endlich
die Nachbarn . Erst am nächsten Morgen konnten ste den
Jungen , der die ganze Nacht gefesselt verbracht batte, be-rreren . Er war rn Tode erscbövkt.

** Tödlicher Motorraöunfall durch Hund . Der 44 Jahre
alte Rcviersleiger Jakob Kahl aus ^Bad Salzig befand sich
mit seinem Motorrad von seiner Arbeitsstelle auf der Heim¬
fahrt . Beim Durchfahren von Hirzenach sprann ihm ein
Hund ins Rad . Kahl kam zu Fall , erlitt einen doppelten
Schädelbruch , an dessen Folgen er noch am gleichen Abend
starb.

** Wenn der Gaul durchgeht. Bei einepi Ausflug , den
sieben Frauen ans Ottbergen in einem Pferdefuhrwerk
unternahmen , ging das Pferd Plötzlich durch, wobei der Wa¬
gen nmstürzte . Die sieben Frauen flogen auf die Straße,
gerade , auf ein im gleichen Augenblick verüberaehendes
Kind . Drei Frauen und das Kind mußten in das Kran-
kenbaus oebrackt werden.

«errensib/riekksnsderg , 28. suli 1942
ckielliet erscbültert erbieit ick

unsagbare dlackrickt, ckak mein
lieber tVlann, unser guter Vater,
krucker, Lebvvager, Onkel, dielte»nä Veiler

Sskrsißer in « insin Pionier -SsN.

bei cken sckweren Kämpfen im Osten am 10.
suli öen lleiclentock fanö. llr starb im Mer
von 32 sakren tür seine geliebte Heimat.

In unsagbarem beick:
»»ins LcknmsrNsr , geb, Oröner.
Oie Knicker: »leinr , ».iss , Nors»
unck Mvervvanüte, -

Trauerkeier am Sonntag öen 2. Mgust, nack-
nnttsgs r/,4 Obr in tlerrsnslb.

»WM.

Stadt Wildbad.

Mit Zustimmung des Herrn Landrats in Calw (Ernäh¬
rungsamt Abt . 8 ) habe ich für den Stadtbereich Wildbad
(ohne Nebenwohnplätze ) eine Anordnung erlassen , nach welcher
der Einkauf von Gemüse und Obst in den Ladengeschäften nur
auf Grund besonderer Einkaufsausweife zulässig ist.

Einkaufsausweise in verschiedener Form erhalten
1. jode Person eines Pripathaushalts,
2. Verpflcgungsbctriebe,
3. Kurgäste.

Die Einkaufsausweise für Haushaltsverhraucher enthalten
auch Bezugsabschnitte für die künftige Zuteilung von Speise¬
kartoffeln und anderen Waren nach jeweiligem Aufruf durch
Anschlag an den Ladengeschäften . Auch die Ausweise für Kur¬
gäste, die sich selbst verköstigen, enthalten Abschnitte für den
Einkauf von Kartoffeln.

Weitere Einzelheiten ergeben sich aus dem Aufdruck auf
den Bezugsausweisen . Besonders weise ich darauf hin , daß ein
Anspruch auf Belieferung nicht besteht und die Verknufs-
mengen sich nach der jeweiligen Bersorgungs - nnö Borrats¬
lage richten.

Auf Einkaufsausweise von Haushaltungen , deren über
14 Jahre alte Angehörige sämtlich berufstätig sind, setzt die
Kartenäbgabestelle ans Antrag einen Vermerk , der die Ge¬
schäftsinhaber verpflichtet , für die Ausweisinhaber auf beson¬
dere Bestellung Ware bis Geschäftsschluß oder,zum nächsten
Tag zurückzulegen . Gleiches gilt , wenn in einem Hau - Halt
mit mindestens 2 Kindern unter 4 Jahren außer der Haus¬

frau tagsüber keine zum Einholen von Ware geeignete Per¬
son zur Verfügung steht.

Ausgabe der Einkaufsausweise:
Die Ausweise für Haushaltsverbraucher werden zusammen

mit den TabakwarenbezugAausweisen in derp nächsten Tagen
ausgegeben ; vergl . die besondere Bekanntmachung.

Die Inhaber der VerpflegungsbrtrieLe haben ihre Aus¬
weise mit besonderer Mitteilung bereits erhalten.

Kurgäste erhalten die Ausweise auf besonderen Antrag
von der Kartenabgabestelle.

Der Bürgermeister.

rrakv ».. xuKLL » ». Mii . vvko

vonnerslsg c»sn 30 . Zuli 1S4L , sdsnris S vkr
Ein (Vleisterabenck krober Onterkaitung .

unck

Kur! krslsäi Ksuknsuii
cker geniale Laroüist berükmter Sänger unck Sängerinnen

mit 8 namkakten Künstlern

Eintritt: 8dl . l .— bis IM. 5.—. Vorverkauk  am 29.
unck 30. luü von 15—17 Obr an cker Kurtbeaterkssse.

llkiiMbkit
auk montierte Finge (Ooick)
ru vergeben.

kvrckvr-kivrLksim
öieickstrake 53.

Oberlengenhardt.
Eine 34 Wochen trächtige fehler¬

freie

kiitr- v. ksdrkllii
wird dem Verkauf ausgesetzt

Saus Nr. S.

am Montag den 13. Juli auf
der Straße von der Pumpstation
Langenbrand—Höfen—Neuenbürg
—Karlsruhe

ein kuekssck
enthaltend 3 Paar tzandscbuhe.
'Gegen Belohnung abzugeben. Mit¬
teilung erbeten an die Enztäler-
geschäftsstelle.

kursZAr - L-irktLMSls
SS . Juli , nackm. 4 Obr u. absncks8 Obr

ie König '
„vis veuksci, « Morkensrksu"
jugencki. über 10 sabrs rur Xacbm.-Vor-
steiiung rugeiassenu. rabien ba>be?reiss
Kartenvorverkauk iUiltvvocb, 29, füll von
l l-12u- I6- I8 Obr nur iür llinkeimiseks
-)m Ooinierslag cken 30, sul! von II

bis 12 Obr tür seckermann
ktzalrkarlen vvercken kür ckie dlacbmrt-
tsgs- unck Menckvorsteilung ausgegeden
Om cker arbeitencken Levöikerung Oerrenaibs unck Umgebung
ckie dlögiicbkeit irum Lesuck ckes külms in cker Menckvor-
steiiung ru geben, vvercken ckie Kurgäste gebeten, ckie klack-

mittagsvorsteliungru besucben.
Nesuclrer in vnikarm rnUIen Kalbs PreiseSintl -ttt NliK. —. 80 »nci 1.

mit braksnbrounsr SsKs

seiimscicsn such ohne kleiscii. kür Tuhsrsi*
»ung «jer Loks kroucksn Lis Icsin ksk», nur cisi>
«rdMkZK-SokenwürksI , cker ollsL snkliölk. vsn Wür.
ks! kein rsrclrüclcsn , giottrühren unck rnikV->^ Eor
Wasssr unter Urnrüiirsn 3 däinutsn Icockisn larssn.

Wildbad.

UMMer
zu kaufen gesucht

Fröhlich, i,Buchdruckerei Eisele,

Wildbad,

HerreilWrah
zu kaufen gesucht

Lautenhofsägewerk.

rsinlg « n — VsrSts reinigen scbneil unck ckurcbgreikenck
»ll » » IllII  b « n»nnul . »« «»,» »suergskshrlic », , säürekrei. llntwickelt keine ge-

sunckbeitssckäckücben Oase. Verlangen Sie bitte unverdmcklicb Prospekt 2 742.
Oksrnnil » L ^ » 2 - '8c!i1ie6k3c1iZ04 - LenranulkLbrilc
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